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Die Brdber Oer
Stifter 0es Klojters Allerheiligen.

LBon
Starl Sulzbergexr, Konjervator.

Sm Jahre 1050 wurde dad Klofter Alerheiligen durd) ben ilrid)-
gaugraf €berhard IIL. von Nellenburg geftiftet. An biejer Stiftung nabhm
regent Anteil feine Gemablin, eine geborene Grdfin von Kildberg. Die
Bauarbeiten waren im Jahre 1052 foweit vorgejdhritten, dap am 22. No-
vember bag erfte Klofterfirchlein dburd) Papjt Leo IX. eingeweiht werden
fonnte. ,Bum guten Glitd und jeligen Urhab fam jzu felbiger Jeit ein
Beiliger Papft von Rom in unfer Land, der hiep Leo und war ein LVetter
ber feligen Grifin, der gab dem Bethausd bie Weihe und weibhte felbit
mit feinen Deiligen Odnden den einen Altar zu Chren unjered Herrn Ge-
burt, den anbern zu Chren feiner Deiligen Urjtende, den dritten zu Chren
unjered Heren Auffahrt. Die Kapelle aber hief von nun an jur Urftende.”?)

Sdon im Jahre 1064, am 3. ovember, erfolgte die Einweihung
einer groferen RKlojterfirche, ded erjten Mitnjters. Beraten durcd) feinen
Rehrer und Kaplan Luitbald, der ald erfabhrener BVaumeifter den Plan dber
gamgen Klofteranlage entworfen hatte, liep Eberhard auf jeine Kojten dieje
Rirdge erbauen. Anldflidh der Renovation ber alten Abtei im Jahre 1922
fonnte der Grundrip Ddiefed erjten Wiinfterd eruiert und aufgenommen
werden. Nad) dem Grundrif mup ed ein impojanter Bau von reidhjter
ardyiteftonijher Geftaltung gewejen fein.

Cberhard und feine Gemabhlin Jta entjdloffen fidh), wabhrjdeinlid
im Jabre 1072, ber 2Welt su entjagen und fidh in das ftille Klojterleben
juritzuziehen.

1) Budh ber Gtifter.
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Cberhard lebte nod) fehd Jahre in feiner Stiftung ald einfadjer
Mondy; er ftaxd am 25. Januar, wahrideinlidh 1078. €r wurde mit
grofen Ghren in dem von ihm erbauten Milnfter begraben. ,Sin [ib
ward jum erften begraben in die RKruft, darnad) do er grofe wunbderzeichen
tet, ward er gelegt filv ben altar ded §. Kritged in j. €hrhartdcapel, jo
bojmalen nod) dad miinfter gheifen; iep ligt er im miifter, dbad nad
finem todb apt Sigfrid, der erft apt bed Gotteshus, anfing buwen.”?)

Seine Witwe Jta lebte nod) einige Jeit in einem in ber Nibe
ped Klofters gelegenen Haufe, dem ,Fronhus”, bis thr Sohn Burfhard
und Abt Siegfried dad Frauenflofter St. Ugned errichtet hatten. Sie
itberlebte dieje beiben Manner und ftarh am 20. Februar eined unbefann-
ten Jabres. ,Darnad) nam der Here fi zu im in dad ewig leben, und
ward begraben in ben Sard) zu irem lieben ehegmahl graf CEberharten
jdlig.”?)

Nad) dem Tobe bes Stifterd drohte der Stiftung der Jerfall. Die
Urfachen, die ju Diefem Ierfall fithrten, fennen wir nidht. Jn dem Crben
Cberhard3, bem Grafen Burfhard, jand dad Klojter einen eifrigen und
energijden NRetter. Graf Burfhard fann mit Redit der zweite Stifter ded
Klofterd genannt werben. Die Relatio Burchardi meldet und itber fein
Cingreifen folgenbed: ,Da id) nad) dem Tobe meined Vaterd wabhrnahm,
dap alle Miihe, die er an dad genannte Klojter gewendet hatte, wenig
frudhte und dad flifterliche Leben dort fajt vdlig untergegangen jei, begab
id mid) im Jahre der Fleijdhwerdung dved Herrn 1078 su dem Abte Wil-
belm von Hirfdau jeligen Angedbenfens, welder damald ald ber jtrengjte
und hervorragendfte Begriinder ded Orbenslebensd galt, und bat und erveichte
purd) mein demiitiged Flehen, dap er meinem Wunjdye in bejug auf die
Leitung be3 Klojters zu entjprechen gerubte.” Abt Wilhelm erjchien wirk-
lih 3u Sdaffhpaufen mit einer Angahl Hirfdauer Monde und itbernahm
fitr zwei Jahre die Leitung von Allerbheiligen neben derjenigen von Hirjdau.

Nad) swei Jahren fehrte Wilhelm wieber in fein Klojter Hirjhau
suriid, naddem er dem durd) ihn reformierten RKlojter Sdhaffhaufen feinen
treueften und eifrigiten Sdchitler Siegfried ald Abt vorgefest Hatte. Unter
diefem Ubte ervcichte Allerheiligen den Hohepuntt feined flofterlichen Lebens.
Der udbrang von Geiftlichen und Weltliden war jo ungeheuer, daf taglid

) Anmerf. Bachtold3d zur Riteger-Chronif, S. 1098.
?) Bucdh bexr Stifter.



— 116 —

nidt weniger ald8 300 Menjdjen gejpeift werden mufpten, die hier bem
Dienjte Gottesd fidh hingaben.

Diefem gewaltigen Andrang fonnten bie beftehenben Gebdulichfeiten
nidt mebhr genitgen, und fo mufpten fih Burfhard und Siegfried um
Bau einer neuen Klofterfivdhe und sur VergroBerung ded RKlofterfompleres
entj@liegen. Jm Jahre 1103, jpdteftend 1104, wurbe dad neue Miinjter
burd Bijdhof Gebhard IIL. von RKonjtany eingeweiht, wad aber nidht jagen
will, bap dbamald bag WMiinjter jdhon fir und fertig war. Um bdie finan-
sielle Qage ded RKlofterd ficher su ftellen, bejtdtigte Burfhard nidht nur bdie
Bergabungen feined Vaterd, jonbdern vermehrie diefelben noch fehr betricht-
lidh durd eigene Scdenfungen. A8 Burfhard, wahrideinlich im Jahre
1105, ftarb, wurde er neben bem Grabe jeined Vaters Eberhard im neuen
Miinfter bejtattet, ebenfo aud) feine Gattin Hedwig. ,Nad) jinem tod
ward er mit jampt jiner husdfrowen DHedwigen, ouc) einer Perjogin us
Sadyjen, neben dem jard) graf Eberhart {ind vater begraben.”?)

Sn diejemn Chrengrab wurde nod) eine weitere Perjon beigefest, ndms-
lidh Jrmentrud, eine Baje Buifhards, bie {dhon im Fronhus mit feiner
Mutter Jta gelebt hatte und im Klofter St. Agnes nad) einem frommen
Leben geftorben war: €8 lit oud) in demjelben grab ain gar hailigiu,
edeliu magt, diu wad aind graven fodhter, ber hieR grave Adlbert und
wad bed ftifterd vetter, diujelbe hailigiu magt hiep Prmentrout.”?)

Die Griber der Stifter waren bid jur Reformation hodverehrte Stiit-
ten, bejudht von Anbdadhtigen ded Klofters, der Stabt und von zahlreichen
PBilgern, sumal dad ,Bud) ber Stifter” von Wunbern jpricht, die fidh) ba-
felbft auf Anrufung bded. Seligen erveigneten. AI3 im Jahre 1529 bie
vollftandige Durdpfithrung bder NReformation in Sdaffhaufen bejdhlofien
worden war, wurde im WMitnjter alled bejeitiat, wad an den fatholijdhen
RKultus erinnerte, vor allem bdie Wltdre. Bis jum Jahre 1537 blieben aber
bie Griber ber Stifter unangetajtet, trop wieberholter Bitten dber Geiftlich-
feit, baf ber Nat deren Entfernung anordbne. Meldhior RKirchhofer jchreibt
in feiner Gefdhichte der Reformation: ,Cin bejonbderer Gegenftand aber-
glaubifder BVerehrung war dad eiferne Grab bded Grafen Eberhard von
Nellenburg. A3 der Rat dasdfelbe nidht wegtun wolte, aus Furdht vor
ben Nadhfommen desd Stiftdherven, antworteten bdie Geiftlidhen, bdie ein

') Budy ber Ctifter.
?) Bud) der Gtifter.
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neued , Abgdtteln” bejorgten: ,So das, darinn bdad Klofter geftiftet, wegs
gethan ift, nehmlid das Milndhthum obne einiged Entfigen ded Ubels,
adten wir, baf ihnen am Grab wenig gelegen fein werde.”?)

Sm Jabre 15637 jdjeint endlich den Bitten um Entfernung der Gri-
ber vom Rat nadgegeben mworden zu fein, denn in einer Notiz, die den
Progepaften bed Klofters Allerheiligen mit der Stabt Sdhaffhaujen einges
beftet ift, beiht e3: , A8 man zalt nad) Chrifti unjersd feligmadyerd gepurt
IMoVCoXXXVII ten jar uff Donftag nad Ulrici, der ba wad bder filnfte
tag Julii, find der ftiffter gebain bed Clofterd miinjter allhie ju Sdaff-
bujen an bem ort, ba {y gelegen, baf in ben boden hinab erfenft und
gelegt und dasd gettere, jo denn sumal daruff geftanden ift, hinweg gethon.”?)

Obwohl man annehmen miifte, daf, um jedes Hinjtige ,Abgotteln”
s vexunmdglidhen, jede Spur der Griber verwijdht worben jei, jheint bas
betreff Ded Cberhard3grabes dod) nidht der Fall gewejen zu fein. Riteger
berichtet und ndmlid: ,(Cberhard ward) in das nitw grop mitnjter fiir
ped crithed altar gelegt, ba bann fin grabftein vor bem toufitein nod) zu
feben.” Audy Kirchhofer jhreibt in den Neujabhrdgejhenfen (Hejt I, ©. T):
JUnjere Greife evinnern fid), jeinen Grabjtein vor der Kangel nod gefehen
st haben, ehe bad Miinjter erneuert wurde” (1753). Seit diefer Erneuerung
jdeint nun jede Spur der Grdaber audgetilgt worden zu fein.

Im Jabhre 1832 liep Untifted Friebrid) Hurter im WMiinfter nad
ben Grdbern juden; da3 Crgebnid war ein negatived. Jm Jahre 1860
wurbe ein zweiter BVerjud) gemad)t, die Grdber su finden, und zwar durd
die ywei Degeijterten Freunde der Altertumsforihung Hand Jafob Bed und
Hang Wilhelm Harder. Uber bad Refultat bdiejer Grabung fdhreibt uns
Dang Wilhelm Harder jelbft: ,J. I Bed und id) bewirften, daf auf
Rednung dved Staated und im Jnterefle ded Altertums A° 1860 zwijden
bem Taufftein und der RKangel bie Sanbdjteine abgehoben und nad) dem
Grabe be3 Stifters geforfdht wurbe. Man fand jedod) aufer einigen Ge-
beinen, dbie {hon einmal auf BVeranlafjung ded Dr. Friedridh Hurter, ald
er Pfarrer am Miinjter war, audgegraben und wieder der Erde itberliefert
wurden, nidhtd von Bebeutung. CEin Daurer fatholijdhen Befenntnifjes,
welder die Nadgrabung betrieb, namensd Geltreid), bat um dieje Gebeine
ju Danden bed fatholijhen Plarverd Fdah, und erhielt fie, nebjt einem

) M. Rirchhofer, Schaffhauferifhe Jahrbiicher, S. 150.
%) ©djafff. Urt.-Reg. Nr. 3114 (1480—1482).
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Beridht itber diefe Grabung.”’) Jn der Riteger'iden Chronif befand fich
einft bad Bild des Grabiteind Eherhards, gezeichnet von Hand Kajpar Lang.
Leiber war dad Bild gany verblaht und wurde an Hand der verbliebenen
jparliden Umriffe von Hand Jjafod Bed jo refonjtruiert, wie etwa bder
Grabftein ausdgejehen haben fonnte; ein fehr fragwiltbiger Criat filr das
Berlorene. Jm Jahre 1916 griff Witjcher-Becdhi die Frage nad) bem Bex-
bleib ber Stiftergraber wieder auf, und fam nad Durdgehung aller vor-
hanbenen Berichte sum Refultat, daf dieje GSriber fich wahricdheinlich noch
im Miinfter befinden mithten, und jwar im Tranjept, im Jentrum, wo
fid bie Querarme mit dem Langhausd jdneiden, zwijdhen dem ehemaligen
Hodaltar und bdem SRKreuzaltar, wo big 1865 bdie Kangel ftand. Diefe
Anfidht publizierte . Witjher im Sdaffhaujer Tagblatt in einem Artifel
betitelt ,Cin Ratjel”. Die gleidhe Anfiht vertrat er in feinem Budje:
Die Abtei Allerheiligen ju Sdaffhauien, 1917.

Das Ritfel Jollte unverhofft im Sommer 1921 feine Lojung finben.

Snfolge der Feudptigleit war der Bretterboden unter den vorderften
RKRirchenitithlen in der Mitte bed Langhaufed bdefeft geworben. A8 man
am 6. Juli 1921 awed3 Crneuerung die faulen Bobenbretter entfernte, zeigte
fid barunter eine uffitllung von Baujdutt, in welden ald Unterlage ded
Bretterbobend Balfen eingelegt waven. Unter einem jolden Balfen ent-
vedte der Verfafler dad Brudjtiid eines behauenen Sanbdfteined mit NRejten
eined Arfabenbogenfriejed. Bald zeigte fid) ein zweited dhnlided Stiid.
Der erfte Cindrud war, dap diefe Bruditiife von einem Kapitell herrithren
mitgten. Mittlerweile fingen die Arbeiter an, den feudten Baujdutt weg-
surdumen, um ihn durd) trodene Kohlenjdhlade su erfegen. Da jeigte e3
fidh, bap tatjadhlidh dad Niveau bded Witnjterlanghaujes im Jahre 1753
‘um 28 Centimeter erhoht worden war und dbaf der frithere Kirchenboden
mit Sanbfteinplatten bebedt gewefen war. Begreiflidherweife wurbe nun den
Arbeitern ber ftrenge Auftrag gegeben, auf etwaige weitere Skulpturbrud)-
ftitde su adten und von jedem Funde jofort Witteilung su maden. Kaum
ywei Stunden fpiter fam fdhon die Meldbung, daf wieber etwas gefunden
worden fei. Wie grof war bad Crftaunen bed Verfaffers, ald beim Cin-
tritt in dad Miinfter fein BUd auf eine romanijde Grabplatte fiel, die
von den vier Nrbeitern, trof ihred gewaltigen Gewidhted, aufredt gehalten
wurde. An Hand ded refonftruierten Bilded von J. Jf. Bed war jofort

) §. W. Yarder, Wegtveifer durd) dad alte Shaffhaufen.
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flar, dap wir e8 bier mit der Dedplatte ded Eberhard3grabed zu tun
Datten.

Rechtd und [inf8 neben dem gehobenen Grabitein lagen pwei weitere
Sanbdfteinplatten von dhnliden AusmaBen, nur war die Oberjeite glatt.
Wir fehrien guerft die jur redhten Seite um, und fie erwies fich ald Grab-
platte aud der ndmlichen Cntfiehungsdseit. Nad) dem Mannerbildnis Lonnte
e fidh hier nur um den Sohn Eberhard3, um Burfhard handeln. Hatten
wit nun gehofft, in der anderen Grabplatte bdiejenige der Grifin Jta zu
finben, fo follten wir {dhwer enttdujdht werden. Der Stein exwied fidh) ald
eine Grabplatte bed 14. Jahrhundertd und zeigte die jdhmwer verjtitmmelte
Relieffigur einer liegenden weibliden Perjon. Um bdie Grabplatte der Jta
fonnte e8 fidh nidht Hhanbeln; denn ed fand fidh nadher im Sdutt ein
weiblidher Sanbdfteinfopf, ber auf die beiden zuerft gefundenen Siulptur-
brudjtitde pafite, die der Berfafier urfpriinglid) ald Brudiftitde eined Kapi-
tell3 angefehen hatte. Hier nun hatten wir Brudiftitde eines dritten roma-
nijden Grabjteine3, und e3 lag nabe, dieje Brudjjtitde dem Grabftein der
Sta guzumeiien.

Die Grabplatte Ded 14. Jahrhunbdertd hat auf drei Seiten Mberrefte
von frithgotijchen Blattgewindben, wdbhrend bdie vierte Seite nie plajtifdhen
Sdmud getragen hat. Offenfichtlidh war einft dieje Seite in die Kivdywand
eingelafferr, alfo ein Ulberreft eined Ti{hgrabesd, dasd nad) ber Orientierung
der liegenben Figur fid) einjt an der redhten jiidlichen LWand ded Miinfters
befunben haben muf. Aud fpdrliden Reften erfieht man, dap die Figur
eine Krone getragen hat, alfo dad Grabmal einer vornehmen Perjon vors
liegt. Nun {dhreibt Rileger in feiner Chronif: ,Betreffend ber greber in
diejem WMiinfter hab ih . . . . . . nod) ein erhabend uf der redyten fiten
der filden an ber mur, dbad einer fitrnemmen perfonen muf gewefen fin,
funben.”

RNad) Cntfernung der Grabplatten unterjudhten wir die Stelle griind-
lidh und fanden in zwei Cden der Fundjtelle diagonal einander gegeniiber
ywet Sanditeinjdulenjtitmpfe von 0,33 m Durdymefjer. Denft man fid in
ben anberen zwei Eden ebenfalld folde Saulen, fo ergibt fid) ein BViered,
in weldem bdrei Gvdaberplatten von den gefunbdenen AudmaBen bequem
untergebracdht werden fonnten. Jwijden den Sdulen mitBten dann bie ab-
jdliegenden Gitter geftanben Haben.

Bom jepigen Niveau ded Kirchenbodend aus geredhnet fonnten wir
fonftatieren, dbap bi3 auf einen Meter hinunter die Erde umgegraben war.



— 120 —

Wir fanben barin die zerwithlten Sfeletirefte von fiinf Perjonen, von denen
ficher zwei groBgemwadyjenen Wannern angehdrten, wdbhrend die anbern auf
weiblidge Perfonen weifen. Alfo wdre hier die Ridhtigleit ded Berichtes
im Bude ber Stifter erwiefen, dap fitnf Perjonen an diefer Stelle beftattet
ftattet worben jeien; nur bie drei an der Stiftung ded Klofterd Haupt-
beteiligten, ©berhard, Jta und Burfhard, waren aber durd) Grabbenfmdler
ipesiell audgezeichnet worben.

Weiter fand {ich nod) neben den Gebeinen, aber nidht mehr in situ,
pad Brudftitd einer {dhmalen Steinplatte, offenbar ein Stitd einer Grabfifte.

Wie hat nun wohl einjt dad ganze Grab audgejehen?

Wir mitflen bdrei nebeneinander ftehenbe Grabfijten ober Tumben
annehmen, deven Seiten von eingelnen Steinplatten gebilbet wurden, auf
welden dann bdie Grabdedel rubhten. Dad Verjdlupftitd am Kopf- und
Fupende bed Cberhardgrabed war hiher al8 an ben beiben anberen Grd-
bern, jo bap biefer Grabbedel [infd und redhts auf ben anderen Grab-
vedeln aufjaB. Dad ergibt {idh ausd folgenden Gritnben: Ale vier Sei-
tenflachen bed Grabdedeld8 Eberhard3d {ind mit Reliefbefor, und swar mit
einem Bogenarfadbenfries verfehen, aljo milflen fie fichtbar gewejen fein.
Bei der Burtharbplatte und aus den Reften zu jchlieken audy bei der Jta-
platte, find nur die Seitenfliden am Kopf- und Fupendbe mit diefem Fries
verfeben, fobap nur biefe allein fichtbar gewefen jein Idmmen. Die eine
Qangjeite wurde verdedt dburd) den Grabbedel Eberhards, die anbdere durd
pen Sodel bed Umfanggitterd. Und nun jum widtigiten Grund filr diefe
Unnahme: Auf den Grabbeceln find die Perfonen jo heraudgearbeitet, dap
von der Oberfladhe nur ein BVievedrahmen bleibt. Nun ift beim Burfhard-
grabbedel bdie [infe Seite bed Rahmend jhmal und volljtdndig bdeforiert,
wahrend die redte Seite fehr breit ift, aber nur einen Perljtab ald Defor
aufweift. Der grofte Teil der Oberflache diejer Rahmenjeite ift blog glatt
sugebauen, war aljo einft bedectt. Iihnlicdh verhielt e3 fich Dbei Der Sta-
grabplatte; bie rechte Seite ift gany {fulptiert, auf der linfen Seite nur
ein Perlftab, im itbrigen ift fie glatt behauen. Bid zu diejem Perljtab
lag nun ber Grabbedel Eberhardd auf den anberen Grabdedeln, woraus
fid ein Hodhgrab von ftufenformiger Anorbnung ergab.

Run fonnen wir und aud) die ver|dhiedenen Phajen ber Bejeitigung
erfldven und bie jdeinbaren Widerjpriiche [ofen, die bid jum Jahre 1921
in den verjdyiedenen Meldungen 3u liegen {deinen. Jm Jahre 1537 wurden
pie Gitter entfernt, die Cdjdulen abgebroden und bie Gebeine tiefer im
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Boden vergraben. Der Grabdedel Eberhardd wurde eben mit dem Fup-
bobent al8 Grabplatte fidhtbar hingelegt, wdabrend bie andern zwei Grab-
bedel umgefehrt wurden, jodaf beren Unterjeiten al3 Laufplatten dienten.
So undanfbar und unbiftorifd war man in Sdhaffhaujen nad) ber Refor-
mation gegen Eberhard nicht geworben, bap jein Andenfen gany ausgeldicht
werden follte. €8 blieb ihm ber Chrenplag ald Freund und Gonner ber Stadt
im Milnjter unbeftritten, aber nidht mehr al8 Heiliger und Wunbdertdter.

Die Reliefd auf dem Grabdedel Cherhards jind in beftimmten Streifen
teilweife abgetveten. Died fann nur daber rithren, dap linfd unbd vecdhts
Sigbdnfe ftanden, beren BVeniiger den Weg su ihnen itber die Grabplatte
genommen BHaben.

Big zum Jabre 17563 blieb nun bdiefer Grabbedel fichtbar. ECrft
pem RKlofterpfleger Wipf blieb e8 vorbehalten, neben den anbeven Siinben
am Witnfter aud) dbad Odbium teilweijer BVernidhtung der Stiftergriber auf
jidh su laben. Vor der Erhohung desd Kirdhenbodend durd) Baujdutt wurden
pie Grdber zuerft dburdywithlt. Dabei wurde der Grabitein Burfhards in
verfhiedene Stiide zerbrochen. Der Grabjtein Jtasd ging gany ju Grunbe,
und bdie eingelnen Stiife bdienten al8 Unterlagen fiir die Tragbalfen bes
Fupbobend. An die Stelle der Grabplatte Jtad legte man bdie Grabtijd-
platte ded 14. Jahrhunbertd, nadpem man vorber nad)y Moglichleit alle
Reliefd weggejdhlagen Dhatte. Hod) anredhynen mup man diejem Barbaren
von Klojterpfleger, baf wenigftend bie Grabplatte Eherhardsd gejchont blieb,
und baf bie Sdhaden am Grabjtein Burfhardd nod) ertrdgliche geblieben
find. Bielleicht ift e3 eimer jpdteren Beit nod) vorbehalten, bie anderen
Ctitde bed Jtagrabfteind su finben. Wir aber freuen und iiber diefen un-
vethofften Buwadhd an romanijden Grabdenfmdlern, beven ja fo wenige
fid auf unfere Beit hinitbergerettet Haben.

Die Grabdenfmaler der Stifter aber werden in der Erhardsfapelle
etnen wilrdigen Plap finben, sum Gedddhtnis an dad, was fie fitr Sdaif-
haujen getan, und al8 Perlen romanijder Grabplajtif. Der Grabitein
Cberhard3 hat eine Linge von 2,06 m auf eine Breite von 0,76 m. Die
Dide ber Platte betrdgt 0,19 m. Dad Material ift, wie bei allen iibrigen
Reften ber Stiftergriber, Sdhleitheimer Sanbitein, graugelb mit ritlidhen
Bdnbern. Die Figur Cberhards ift aud dber Platte jo herausdgearbeitet,
baf ringd um bie Figurennijde ein vierediger Nahmen fiehen geblieben
ift. Diefe Tedhnif hat sur Folge, dad man auf den exften BUE dem Grab-
ftein ein viel hoheres Alter sufprechen modhte, ald ihm tatfachlich sufommd.
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Das Bilonig Cherhards gibt nidht den Toten, jondern ein Bild des
LQebenden, dad ber Bejdauer i) ald aufrechtitehend vorjtellen muf; bdie
wagredhte Lage ift nur eine tedhnijdhe Konjequen der Grabmaldform. Dasd
gleiche gilt aud) vom Grabjtein Burfhards.

Der Rahmen ded Grabjteins ift ringdum abgejdhrigt. Diefe Schrdgen
seigent drei verjdiedene romanijdhe Ornamente. Am Kopf= und am Fup-
enbe it es ein Fried ausd nebeneinander liegenden Halbfreifen; ald Ausfiil-
[ung diefer Halbfreife dient ein ftrahlenfdrmiges Ornament, bad oben blatt-
artig audmiindend die Dalbfreife umfapt. Alle Ornamentteile tragen reidjten
Perlenjdhmud. Die Wbjdragung auf der linfen Langjeite zeigt Blattge-
winde, wdbhrend ed auf der redpten Langjeite mehr ein Strigilenmuiter ift,
von Denen je zwei, in Bldtter endend, einander zugefehrt find, unter fich
und mit dem ndditfolgenden Paar dburd) ein fleines Kettenglied verbumnben.

Ringd um den Grabitein zieht {ich ein Fried von Eleinen Runbdbo-
genarfaden. Oberhalb bed Haupted Eberhards ijt im NRabhmen eine Art
Auffap ausgejpart, deffen hintere Flache Blattgewinde zeigt. Auf bem Auf-
fat bemerft man eine dhlecdht erhaltene Tierfigur mit Nimbus, dben Kopf
nad) riidwdrtd gewenbdet, offenbar ein Lamm. Eberhard trdgt eine bis auf
pie Fitge reichende Tunifa, ein Obergewand und einen Mantel. Die Sdume
ped Danteld find mit ovalen Ebelfteinen verziert. Dad Haupt ift unbededt,
und die Haupthaare wallen in langen Strihnen bid auf die Sdultern
hinab. A8 weitere Jierde trigt Eberhard einen langen Bart, deffen jeil-
artig gebrehte Cnden bi3 auf die Brujt herabreichen. BVor fid) in Dbeiden
Hinven tragt Eberhard ald Klojterjtifter dad Miodell einer romanijchen
Kirde. Die mit niebevren Schuben befleideten Fiife ftehen auf einem Sodel,
ber durd eine NReibe von Rundbogenarfaden gegliedert wird.

Der Grabjtein Burfhards ift 2,06 m lang und 0,66 m breit. Aud
bier zieht fich um bie Bilbnisnijhe ein viereciger Rahmen. Linfs ijt der
Rahmen blof 0,08 m breit und zeigt al8 Ormament Spuren eined Blatt-
gewinbes, bad nad) der Nijde durd) einen Perljtab abgegrenzt wird. JNad
ben fpdrlichen Reften mup aud) der Rahmen am Kopf- und FuBende bdie
namliden Owmamente getvagen BHaben. Redts ift der Rahmen 0,16 m
breit, von denen 0,13 m glatt behauen find; am Nijdhenvand ift ald eingiger
Sdmud ein Perlftab angebracht. Burfhard ift im vollen Shmud eines
Grafen dargejtellt, befleidet mit Obergewand und Mantel, auf dbem Haupte
bie Grafenmiibe, an ben Fiigen niedere Schube, die mit Perlbandern
eingefdumt find. Das Obergewand reidht nur itber die Knie herunter und
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ift unten mit einem breiten Saum von Ebdeljteindefor eingefaht. Der
Mantel ift oben gefchloffen durd) eine vieredige Manteljdhliepe; bdie Man-
teljaume weifen ebenfalld Chelfteinjhmud auf. Aud) hier wallt dad Haupt-
baar in langen Strvahnen auf die Schultern hinab, wdhrend der Bart fury
ift. Die {Fitge ftehen auf einem Sodel mit Blattornament. Mit der linfen
Hand hdlt Burfhard einen ftilifierten Baum, defjen frdftige Wurzel dburdh
pie redhte Hand gejtiigt wird.

Ihnlidh mup aud nad) den Brudititcfen der Grabitein Jtasd gewefen
fein. Audy fie war al8 Grifin dargeftellt; denn der erhaltene Kopf jeigt
itber ber Stirne ein {dhmaled Diabem.

Die Jeit der Entjtehung diefer Grabiteine ift aus jtiliftijdhen Griinden
gleih nad)y 1200 feftzujesen. Sie gehdren zu dem fritheften, wasd wir an
romanijder Plaftif aus dem RKlofter Allerheiligen nod) befiten, aber aud
jum Feinften unter den wenigen auf und gefommenen Beifpielen roma-
nijder Grabplajtif.

Das Miinfter Siegfrieds ift in feiner ftrengen Ardhiteftur ein Abbilb
pe3 bamaligen RKloftergeiftes von Allerheiligen. Mit dem Enbe ded swdljten
Jahrhunbertd muf ein andever Geift hier eingesogen fein. Wir befigen zwar
nur einen verjdwindend fleinen Progentiah alter Kunfthertlichfeit unjeres
Rlofters, aber davon entfalt der Lowenanteil auf den Ieitabjdhnitt 1200
—1300. Bei einer fpiteren Arbeit itber die Baugejdjichte Ded Klofters
Allerpeiligen wird died einmal ndher audgefithrt werben Fonnen. Man
wollte nad) aupen glangen, und vermodyte es aud). Man war ftolz darauf,
wenn man anderen Stiften gegenitber mit dbem hohen Rang feiner Stifter
prunfen fonnte. Jn diefer Mentalitdt wurde nad 1200 der Stifter Eber-
hard auf feinem Grabitein in griflider Kleidung darvgeftelt, und nidt als
einfacdher WMond), wie Hand Jafob Bed die nur in jpdarlihen Umrifjen
erhaltene Beidhnung ded3 Grabjteined von der Hand Hand Kajpar Langs
glaubte refonftruieren ju mitfjen.

E %k
*

Bum Sdlufie fei nod) den Herven Dr. H. Werner und Witjdher-Becdhi
gedanft fitr ihre freundlichen DHinweife auf die ndtige Literatur.

25




	Die Gräber der Stifter des Klosters Allerheiligen

